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Bekanntmachungen
des 2entralöorftandes.

An die Lokalvereine.
Betrifft die Kriegssürsorge -.

j Aus verschiedenen Zuschriften haben wir
Unit freudiger Genugtuung ersehen, wie auch
die Gewerbevereine bestrebt sind, sich in der
Fürsorge für die Angehörigen der zu den
Fahnen berufenen Mitglieder zu betätigen . In
dieser großen , erhebenden Zeit , wo alles mit
einander in freudiger Opferwilligkeit wett¬
eifert , der Not zu steuern, stehen auch! die
Gewerbevereine niefjt zurück. Wir empfehlen,
überall da, wo "es' noch nicht geschehen sein

'sollte , SamMelstellen einzurichten und bei
den wohlhabenderen Bereinsmitgliedern und
solchen, die selbst nicht unter die Fahnen zn
treten brauchen, freiwillige Gaben, seien es
bare Beiträge oder Naturalien , zu sammeln.
Weiterhin können viele Vereine einen großen
Teil ihres baren Vereinsvermögens für den
gedachten Zweck flüssig machen. Eine bessere
Verwendung können die von den Vereinen
.angesammelten !Ersparnisse gar nicht finden.
Da , wo sich öffentliche SamMel - und Ver-
teilungsstellen für die Kriegsfürsorge befinden
(wie die Kreisvereine vom Roten Kreuz),
können die Beiträge des Gewerbevereins au
diese Stellen mit dem Wunsche um besondere
Berücksichtigung bedürftiger Angehöriger von
Vereinsmitgliedern abgeführt werden . An den
anderen Orten wollen Die Lokalvorstände,
welche die besonderen Verhältnisse und Be¬
dürfnisse der zu unterstützenden Mitglieder am
besten kennen, die Verteilung selbst vornehmen.

Allgemein dürften die Beiträge des Ge¬
werbevereins zu verwenden sein:
1. zur Unterstützung besonders bedürftiger

Angehöriger der im Felde stehenden Mit¬
glieder;

2. zur Kriegsversicherung kriegspflichtiger
Mitglieder (nähere Auskunft _ über die
Kriegsversicherung und die Beteiligung des
Gewerbevereins an der Zahlung der An¬
teile wird von den Bürgermeistern oder
den Landesbankstellen gern erteilt ) :

Z. zur Unterstützung solcher Mitglieder , welche
durch! den Krieg in eine vorübergehende
wirtschaftliche Notlage geraten sind.

Leber das .Ergebnis der Sammlung und
die Höhe des' aus Ihrer Vereinskasse be¬
willigten Beitrages ' für die Kriegsfürsorge so¬
wie über die Art der Verwendung wollen
Me zwecks Veröffentlichung i.m Gewerbeblatt
uns bis zum 15 . Oktober  eine kurze Mit¬
teilung zugehen lassen.

Mies baden,  den 4. September 1914.
Der Zentralvorstand

, Hes Gewerbevereins für Nassau.

Betr . Heereslieferungen.
Die Vorstände machen wir darauf auf¬

merksam, daß für den Bezirk des 18. Armee¬
korps noch Lieferungen von Armeebckleiduugs-
und Ausrüstungsstücken vergeben werden. Da
für das 18. Armeekorps ein Bekleidungsamt
bis jetzt noch nicht besteht, so sind Bewerbun¬
gen um derartige Lieferungen an die nächst¬
gelegenen Bekleidungsämter zu Koblenz, Kassel
oder Straßburg zu richten, die z. Zt . den Be¬
darf für das 18. Armeekorps mit decken. Solche
Lieferungen können aber in der Regel nicht
an einzelne Handwerker, sondern an Liefe-
rungsverbände , Vereinigungen , Genossenschaf¬
ten oder Innungen vergeben werden. Es er¬
scheint aber möglich, daß auch die Mitglieder
der Gewerbevereine berücksichtigt werden,
wenn die Wereinsvorstäude die Erfüllung der
Vergebungs - Bedingungen über orvnungs-
mäßige und rechtzeitige Ausführung der Ar¬
beiten übernehmen , wie sie sonst von den
Vorständen der Lieferungsverbände , Vereini¬
gungen und Innungen übernommen werden.
Für die Bewerbung uni Lieferungen kommen
zunächst die Schneider , Schuhmacher und Satt¬
ler an Betracht.

Wir ersuchen die Vorstände , ungesäumt
diese dort ansässigen Handwerker zu einer
Besprechung einzuladen und, wenn die Absicht
zur Uebernahme von Heereslieferungen besteht,
eine Bewerbung an das nächstgelegene Be-
kleidungsamt (Koblenz oder Kassel) zu richten.
Es empfiehlt sich, daß der Wereinsvorsitzende
oder ein anderes Mitglied des Vorstandes
sich mit einen: von den 'Sattlern , Schneidern
und Schuhmachern zu bestimmenden Ver¬
trauensmann persönlich zum Bekleidungsamt
begibt , um dort die Bewerbung um Heeres-
lieferungen vorzubringen und die näheren Be¬
dingungen zu vereinbaren.

Des weiteren können sich Arbeiter und Ar¬
beiterinnen bei den Bekleiduugsämtern mel¬
den, die Beschäftigung bei der Anfertigung
von Wäsche, Drillichzeug, Tuchbekleidung,
Halsbinden , Helmüberzügc usw., - suchen.

Es bietet sich hier für die Gewerbevereine
ein dankbares - Feld zur Betätigung , um ihren
Mitgliedern und den Arbeitslosen in dieser
schweren Zeit Arbeit und Verdienst zu ver¬
schaffen, und wir haben das Vertrauen zu den
Vorständen , daß sie sich gern dieser schönen
Aufgabe unterziehen.

Wiesbaden,  den 5. September 1914.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau.

Die gegenwärtige läge des eisendahrn
glim Verkehrs.

Nach den neuesten Informationen ist der
-Eisenbahngüterverkehr  jettz allge¬
mein in vollem' Umfange wieder ausgenommen
worden . 'Zulassungsscheine sind daher nicht
mehr notwendig . Anträge auf Gestellung von
Wagen sind nur noch au die im Frieden zu¬
ständigen Mellen , in erster Linie cklso an die
Güterabfertigungen zu richten. Nur auf ein¬
zelnen Strecken sind noch gewisse Einschrän¬
kungen !iM militärischen Interesse geboten.
ZuM '.Erlaß der erforderlichen Anordnungen

haben die .'Eisenbahndirektionen freie Hand. !
Im übrigen ist !es selbstverständlich, daß. in 1
den ersten Tagen nach Wiederaufnahme des
Güterverkehrs noch hier und da Stockungen
eintreten . Soweit noch Beschränkungen be¬
stehen, sind diejenigen Güter , welche bisher,
bei der Beförderung bevorzugt wurden , zuerst
zu befördern.

Nach wie vor für militärische Zwecke ge¬
sperrt  sind jedoch das' linksrheinische'
Gebiet südlich der Linie 'Denlo —.
Homberg  sowie das Gebiet östlich - der:
Weichsel.  Hier sind noch Zulassungsscheine
nötig . Anträge auf Genehmigung zur Beförde-.
Mng sind , wie bisher , an die zuständige
Linienkommandantur zu richten.

Vom 5. September ab wird der Stückgütcr-
verkehr auf den Eisenbahnen mit Oesterreich-^
Ungarn und den neutralen Staaten ebenfalls!
wieder zugelassen, ebenso der Transit -Stück¬
güterverkehr durch Deutschland zwischen diesen-
Staaten.

Auch ist seitens der Heeresleitung nichts
einzuwenden, wenn von demselben Tage ab!
der private Postpaketverkehr mit Oesterreich-
Ungarn und den neutralen Staaten , sowie
der Transit -Postpaketverkehr durch Deutsch¬
land zwischen diesen Staaten wieder ausge¬
nommen wird.

Tie Ausfuhrverbote werden durch Vor¬
stehendes nicht berührt.

„Nassauifche Nliegsverfichcnmg"
Die seitens des Regierungs -Bezirks Wies¬

baden unter Zusicherung eines namhaften'
Zuschusses (auch die Landwirtschafts¬
kammer Wiesbaden und der Verein nassani-,
scher landwirtsch . Forstwirte , haben bereits-
einen Zuschuß von zusammen 2000 Mark ge¬
zeichnet) zum Besten der Hinterbliebenen ein¬
heimischer Kriegsteilnehmer ins Leben ge-,
rufene „Nassauische Kriegsversiche¬
rung auf Gegenseitigkeit für den
Krieg  1914 ", hat überall großen .Anklang
gefunden. Arbeitgeber , voran der Bezirks¬
verband , haben ihre ins Feld gezogenen An¬
gestellten und Arbeiter , einzelne Vereine , be¬
sonders Arbeiter - und Krieger -Vereine , ihre!
in Betracht kommenden Mitglieder , Gemeinden
ihre ausgezogenen Gemeindeangehörigen , ver¬
sichert. -Es' ist zu erwarten , daß in Erkenntnis
des großen patriotischen und gemeinnützigen
Zwecks dieser neuen Einrichtung sich noch viele
finden werden, die dem gegebenen Beispiel
zum Wohle so vieler Hinterbliebenen folgen
werden . Welche große Bedeutung der Nassam,-
schen Kriegsversicherung zukommt, ersteht man
schon daraus , daß auf das Vorgehen des
Regierungsbezirks Wiesbaden _hm andere
Landesteile (Rheinprovinz , Provrnz Westfalen,
Großherzogtum Hessen, Regrerungs - Bezirk
Kassel weitere werden voraus,rchtstch noch
folgen) die Enrichinng analoger Einrichtungen
nach dem Muster der Nassauischen Kriegs-
Versicherung beschlossen haben.

Die hin und wieder ausgetretene Meinung-
daß die Versicherten bezw. deren Hinterbliebene
bei der Nassauischen Kriegsversicherung , weil
„auf Gegenseitigkeit" beruhend , zu Nach!-;
schassen herangezogen werden können, ist, wie
uns ! die Direktion der Nassauischen Landes-
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bank mitteilt , vollständig unrichtig . Nach¬
zahlungen iisw. sind gänzlich ausgeschlossen,
lieber die nähere .Einrichtung der Kriegsver¬
sicherung verweisen wir auf die überall an¬
geschlagenen Plakate und die heutige Bekannt¬
machung der Direktion der Nassauischen
Landesbank im Anzeigenteil dieses Blattes.

Verlängerung ücr vom kaiserlichen
kätcnlamr verfügten fristen.

Laut Bekanntmachung vom' 4. August d. Js '.
sind alle vom Kaiserlichen Patentamt in
Patents Gebrauchsmuster - und Warenzeichen¬
sachen verfügten Fristen um drei Monate ver¬
längert worden , damit Rechtsuchende, die in¬
folge des Krieges die eingeforderten Schrift¬
stücke und Bescheide dem Patentamte nicht
rechtzeitig zustellen können, nicht geschädigt
werden.

Die Ansicht vieler , daß diese Verlängerung
der Fristen sich auch auf Zahlung der
G e b ü hren  erstreckt, ist irrig.  Das Patent¬
amt ist lediglich befugt, Gebühren nach Maß¬
gabe des' Patentgesetzes zu stunden bezw. zu
erlassen ; es heißt in 8 8 Absaß 4 : „Einem
Patentinhaber , welcher seine Bedürftigkeit
nachweist, können die Gebühren für das erste
und zweite Jahr der Dauer des Patentes
bis zum dritten Jahre gestundet und , wenn
das Patent im dritten Jahre erlischt, er¬
lassen werden ."

Anmeldc-, Beschwerde- und Nichtigkeits-
gebühren können weder erlassen, noch gestundet
werden.

Sollte in Einzelfällen die Entrichtung der
fälligen Patentgebühren infolge des Krieges
nicht möglich sein, so kann u. a . durch An¬
wendung der Vorschriften der Zivilprozeß¬
ordnung über die Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand den eintretenden Schädigungen
entgegengewirkt werden.

Deutsche; krivatcigcntnm in Belgien.
Won verschiedenen Personen sind in letzter

Zeit an das Kriegsministerium Anfragen ge¬
richtet, welche Wege sie einzuschlagen haben,
um in den .Besitz ihres ' in Belgien be¬
findlichen Privateigentums  zu ge¬
langen . Für solche Anfragen ist der Ben¬
in alt ungs che f beim Kaiserlichen
Gouvernement in Belgien,  Exzellenz
v. S a n d t, zuständig . R.-A. 28. 8. 14.

Untersuchung üer fälle Völkerrecht;-
wrängen Verhalten;gegen Vcutschlanä

Bekanntlich ist tzur Untersuchung der
Vorfälle,  bei denen sich Belgien
ein völkerrechtswidriges Verhal¬
te  n g e ge  n D e u t s chl a n d hat zu Schulden
kommen lassen, eine Kommission eingesetzt,
an deren Spitze der Ministerialdirektor Just
steht. Die preußische Regierung hat es für
nötig befunden , aus Anlaß der Borfälle in
Ostpreußen  ähnliche Einrichtungen zu
treffen , um recht bald vor aller Welt durch
eine genaue Beweisaufnahme darlegen zu
können, in welchem Umfange die russische
Armee Grausamkeiten und Ver¬
wüstungen  gegenüber unseren Landsleuten
und ihrem Besitz in Ostpreußen begangen hat.
Wie „W. T . B." meldet, hat der Minister
des Innern  zu diesem Zweck für jeden
der beiden hauptsächlich beteiligten Regie¬
rungsbezirke Gumbinnen und Allenstein eine
Kommission eingesetzt, an deren Spitze die
betreffenden Regierungspräsidenten stehen,
und in die außer einigen Beamten des Bezirks
auch nichtbeamtete Persönlichkeiten berufen
werden sollen, die mit den Verhältnissen des
Bezirks genau vertraut sind. Mitteilungen
an diese beiden Kommissionen werden hier¬
mit öffentlich erbeten . Bis auf weiteres sind
sie an das preußische Ministerium des
Innern,  Hierselbst, Unter den Linden 72/73
mrt der Bezeichnung : „I n S a che n d e r o st-
preußrschen Kriegskommission"  zu
rrchten. Dabei ist auch die zeitige Adresse des
Ernsenders anzugeben , damit eine protokolla¬
rische Vernehmung mögliche wird . R -A 29 8 14

Ucbc;gabcn für äic verwunänen im
tranäwcrkcr-frholung5hcim zu

Craben=Crabadj.
.Das in der Stille von Berg und Wald so

prächtig gelegene Land ioerker-Er holungs he im
rn Traben -Trarbach ist einer neuen Bestim¬
mung zugeführt worden , und seit dem
26. August befinden sich in demselben ver¬
wundene Krieger . Das ' Heim ist mit etwa
290 Bvten ausgerüstet worden , von denen
fast die Hälfte im Hause vorhanden war,
während der Rest aus dem benachbarten
Traben - Trarbach zur Verfügung gestellt
wurde . Die Leitung hat ein Oberstabsarzt
übernommen , der das Lazarett als Kriegs¬
reservelazarett im Aufträge der Militärver¬
waltung führt , nachdem 'das Rote Kreuz zu
deren Gunsten zurückgetreten war . Es tritt
nunmehr an uns die Aufgabe heran , unsere
verwundeten 'Krieger auch mit solchen Gaben
zu bedenken, die seitens der Militärverwal¬
tung nicht geliefert werden können, und wir
glauben nicht, daß wir eine Fehlbitte tun,
wenn wir unsere Handwerker hierdurch auf¬
fordern , es an Liebesgaben für die im Er¬
holungsheim befindlichen Krieger nicht fehlen
zu lassen. Willkommen sind Erfrischungen
aller Art , insbesondere aoer Zigarren , Zigar-
reten , Tabak, Wein, ferner Wüsche, hier in
erster Linie wieder Hemden. Wir würden es
mit Freuden begrüßen , wenn wir durch frei¬
willige Gaben in die Lage versetzt würden,
die kleinen Wünsche unserer Gäste soweit als
irgend möglich zu erfüllen . Die Sendungen
bitten wir an die Schwester-Oberin des Hand¬
werker-Erholungsheims in Traben -Trarbach
an der Mosel richten zu wollen . Auch Bücher
und Zeitschriften sind herzlich willkommen.

Verein Handwerker-Erholungsheim.

6roßc Meisterkurse in frankfnrta.m.
Der Bericht über die großen Meisterkurse

in Frankfurt a. M. ist uns , wie bereits mit¬
geteilt , vor einiger Zeit zugegangen.

Zu diesem Thema erhalten wir von einem
langjährigen Mitglied unseres Vereins eine
Zuschrift, die wir ohne Verantwortung hier
zum Abdruck bringen . Die Red.

Da der Bericht sich nicht darauf beschränkt,
eme Uebersicht über die Organisation , das
Unterrichtsprogramm und die erzielten - Er¬
folge zu geben, sondern auch Angriffe auf die
Gegner der großen Meisterkurse und Behaup¬
tungen enthält , die den Tatsachen nicht ent¬
sprechen, so zwingt er zu einer Erwiderung

Der Bericht enthält , freilich ungewollt,
ebenso ivie der von mir in N-'r. 7 und 8 dieses
Blattes besprochene Bericht des Königl. Pr.
L. G. M. eine glänzende Rechtfertigung der
vom Anfang an uegen die großen Meister¬
kurse im allgemeinen und die Einrichtung
solcher in Frankfurt a .M. erhobenen Be¬
denken, die sich im wesentlichen gegen die
zu lange Dauer bei vollem Tagesunterricht,
die praktische Ausbildung und die unverhält¬
nismäßig hohen Kosten richteten . Es wurde
behauptet , daß es, abgesehen von den Hand¬
werkszweigen, die sogenannte stille Zeiten
haben, einem selbständigen Handwerker nur
in den seltesten Fällen möglich sei, sein Ge¬
schäft volle acht Wochen im Stich zu lassen,
um erneu Kursus zu besuchen. Herr Direktor
Back setzte sich, damals , als er seine Agitation
für die großen Meisterkurse begann , ebenso wie
heute über dieses Bedenken mit der Redens¬
art hinweg : W o e i n W i l l e i st, d a i st a u ch.
ern Weg.  Nach dem Programm sollten zur
Teilnahme an den Kursen zugelassen weroen
neben Meistern und selbständigen
Handwerkern  auch Gehilfen, letztere na¬
mentlich dann , wenn sie die Absicht haben
sich in Kürze selbständig zu machen oder sich
der Meisterprüfung zu unterziehen . Die Zahl
der Teilnehmer au jedem Kursus sollte min¬
destens sechs betragen . Nach dem Bericht
waren unter 65 Teilnehmern nur 11 selb¬
ständige (unter 11 Schreinern war kein ein¬
ziger selbständig), und der erste Schreiner¬
kursus wurde , der Bestimmung des Pro¬
gramms zuwider , mit nur fünf Teilnehmern

abgehalten , die mit Mühe und Not zusammen
gebracht worden waren . Kon einer Auswahl
unter diesen Bewerbern konnte unter diesen
Umständen keine Rede mehr sein. Man mußte
nehmen, was sich meldete, und ohne die reich-
liche Gewährung von Stipendien wäre höchst
wahrscheinlich kein einziger Kursus zustande
gekommen. Unter den .sechs Teilnehmern am
ersten Tapeziererkursus war kein einziger aus
Frankfurt oder dem 'Regierungsbezirk Wies¬
baden, einer aus Gelnhausen , also wenigstens
aus der Provinz .Hessen-Nassau, einer aus
Kuxhafen, einer aus Gispersleben bei Erfurt,
einer aus Frankenhausen am Khffhäuser und
zwei aus der Schweiz. Darauf stützt sich offen¬
bar der Satz auf Seite 7: „Die Meisterkurse
zogen nicht nur die Aufmerksamkeit oer in
Frankfurt und im Regierungsbezirk Wies¬
baden ansässigen Handwerke auf sich, sondern
sie wurden auch über die Grenzen dieses Ge¬
bietes hinaus vorteilhaft bekannt ." Ob die
erwähnten Teilnehmer extra zu dem Zweck, die
großen Meisterkurse zu besuchen, nach Frank¬
furt gekommen sind oder zufällig da waren,
vielleicht stellenlos , mag dahin gestellt bleiben.
Die Frage ist aber gewiß nicht unberechtigt,
ob denn die Mittel , die die Stadt Frank¬
furt , die Handwerkskammer und die preußische
Staatsregierung , also letzten Endes die preußi¬
schen Steuerzahler , für die großen Meisterkurse
aufwenden , dazu bestimmt sein sollen, Aus^
länder aus 'zubilden . Weiter unten gibt der
Bericht zu, daß die Meisterkurse, trotz der
veranstalteten Ausstellungen von angefertigten
Gegenständen und Zeichnungen und trotz der
Veröffentlichungen in Fachzeitschriften und
Tageszeitungen sowie Aufklärungen und An¬
regungen , sich keiner großen Beliebtheit bei
dem Frankfurter Handwerk zu erfreuen hatten.
Damit ist die Behauptung der Gegner , daß
die Errichtung der großen Meisterkurse in
Frankfurt nicht einem im Handwerk vorhan¬
denen Bedürfnis entspricht, glänzend gerechte
fertigt.

Auf Seite 8 heißt es : „Mit Recht kann an
dieser Stelle hervorgehoben werden, daß sich
dem vorwärtsstrebeuden Handwerker nur selten
eine andere Gelegenheit bietet als die Schule,
um seine beruflichen Kenntnisse und Fertig¬
keiten zU vervollkommnen . Werkstätten tüch¬
tiger Handwerksmeister , die dem Gesellen eine
Vervollkommnung ermöglichen bei 'gleichzei¬
tigem Arbeitsverdienst gibt es nur Wenigs
So viel Worte , so viel falsche Behauptungen '■
Wenn es wirklich so wäre , daß sich dem vor-
wartsstrebenden Handwerker nur selten eine
andere Gelegenheit böte, als die Schule, um
seine beruflichen Kenntnisse und Fertigkeiten
zu vervollkommnen , dann müßten schleunigst
Noch hunderte von großen Meisterkursen er¬
richtet werden . In Wirklichkeit gibt es auch
heute noch überall Werkstätten tüchtiger Hand-
werksnieister, die dem Gesellen eine Vervoll¬
kommnung bei gleichzeitigem Arbeitsverdienst
ermöglichen. Wenn fich Herr Direktor Back
in Frankfurt einmal Umsehen wollte , dann
fände er in jedem Handwerkszweig dutzende
von solchen. Tatsache .ist es und keine Redens-?
art , daß heute noch mindestens 99 von 109
aller tüchtigen selbständigen Handwerker ihre
praktische Ausbildung  nur in der
Weise erlangt haben , daß sie in ihrer Ge¬
sellenzeit Werkstätten  aufsuchtcn , in
denen gute Arbeit gemacht wurde und nicht
nur von idem Meister , sondern auch von älteren
Arbeitskollegen Belehrungen erhielten und an-
nahmen . Eine Umfrage darüber , wie viele
von 'den Arbeitern , welche die Gegenstände!
angefertigt haben, die auf früheren Aus-
stellungeu und jetzt auf der Kölner Werk¬
bundausstellung die Bewunderung der Be¬
sucher erregten , ihre praktische  Ausbildung
in großen Meisterkursen erlangt haben, würde
sicher zu dem Ergebnis führen , daß .kein ein¬
ziger darunter ist. __ ____ _ (Forts , folgt .)

aus aen toMtratincn.
Langcnschwalbach.

Veranlaßt durch die kriegerischen Ereignisse hielt
der Vo r sta u 5 öes Gew eröe v erei ns  am
26. August eine außerordentliche Sitzung ab. Der
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Vorsitzende gedachte zunächst der ernsten Zeit , die
über unser Volk gekommen ist, der Vereinsmit-
glieder, die dem Rufe zur Fahne folgten und der
Not , die in so manches Haus einkehrt. Ent¬
sprechend der Tagesordnung wurde alsdann wie
folgte verhandelt und beschlossen: Für die Zwecke
des „ R v t e n Kreuzes"  stiftet der Gewerbe¬
verein als erste Unterstützung 50 M . aus der
Bereinskasse und stellt weitere Unterstützungen in
Aussicht. — Die Vercinsmitglieder sind von allen
Beiträgen befreit,  die von April bis Ok¬
tober 1914 fällig sind. — Der Unterricht  in
der Fortbildungsschule beginnt erst am 15. Ok¬
tober 1914.

Nassau.
(Kriegssürsorge .) Der Vorstand des

kak - Gewerbevereins  hat beschlossen, das vor¬
handene Vereinsvermögen für die Angehörigen der

Feld gerückten Mitglieder aufzuwenden. Zu-
?orderst hat der Vorstand veranlagt , das; die zu
freii_Fahnen einberufcnen Mitglieder bezw. die
Ernährer von Familien , deren Haushaltungsvor¬
stand Mitglied ist, mit je einem Anteilschein bei
der Nassauischen Kriegsversicherung
versichert werden.

Aus Nassau
und den angrenzenden Gebieten.

Wiesbaden.
. Der Ingenieur Heinrich Meyer  ist zum Ver-

cmsingenieur des Dampskessel - Uebcr-
wachnngs - Vereins  in Frankfurt a. M . be¬
stellt worden, nachdem der Herr Minister M
Handel und Gewerbe ihm die amtliche Berechtigung
^üen Grades für Dampfkesselprüsungcn wider-
ruflich erteilt hat . Er ist berechtigt, die regelmäßigen
technischen Untersuchungen und Wasscrdruckprobcn
aller der Vereinsüberwachung unmittelbar oder im
staatlichen Aufträge unterstellten -Dampfkessel vor-
zunehmcn. Ferner ernannt hat der Herr Regie¬
rungspräsident ihn für den Stadtkreis Frankfurt
Mam ), sowie die Kreise Höchst, Obertauuus,
Usingen, Wiesbaden-Stadt , Wiesbaden-Land,
Rheingan und Untcrtaunus zum S a chv e r st ä n-
digcn für die Prüfung  von Gefäßen für ver¬
flüssigte und verdichtete Gase,  Mineralwasser-
Apparaten und für regelmäßige Prüfungen und
erste Druckproben von Dampffässern. — Ms wei¬
te r e r S a chv e r st ä n d i g e r gemäß der Verord¬
nung des Bundesratsj Aber den Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen  vom 3. Februar 1910 hat der Herr
Regierungspräsident den Diplom -Ingenieur Jo¬
hannes M e y n c n vom Dampfkesselüberwachungs-
verenr rn Frankfurt a . M . für die Kreise Frank¬
furt a. M .. Obertauuus , Usingen, Wiesbaden-Stadt,
Wiesbaden-Land, Rheingau und Untertaunus an¬
erkannt.

Giiterrechtsrcgistcr.
Gütertrennung habeil die Eheleute Milchhändler

Wilhelm Dör r 2. in Kloppenheim und Kaufmann
Jakob Dorhöfer  rn Wiesbaden eingeführt.

Konkursergcbnis.
^ In dem Konkurse über den Nachlaß des Kreis-

kommunalkasscnrendantcn Georg Philipp Jäger
in Biedenkopf beträgt der zur Verteilung verfügbare
Massenbestand 6 495.74 M . Die Forderungen be¬
laufen sich insgesanit auf rund 19 000 M.

vandwertzztzammcr wiezdaden.
Sattlerarbeiten für die Armee

Das Kriegsbekleidungsamt XI . zu Kassel schreibt:
Es gehen täglich Gesuche hauptsächlich von kleinen
Sattlermeistern und Handwerkern ein mit der Bitte
um Uebertragung von Lieferungen, besonders von
Ausrüstungsstücken aus Leder, wobei sie aber die
Bedingung stellen, daß ihnen vom Bekleidungsamt
das Leder wie auch die kleinen Teile mit Koppel¬
schlösser, Nieten , Messingknöpfen usw. geliefert wer¬
den. So wünschenswert dem Beklcidungsamt beson¬
ders die schnelle Lieferung von Ausrüstungsstücken
ist, so kann es leider deni Ansuchen auf Ma¬
teriallieferungen nicht Nachkommen, da besonders
das dazu erforderliche Leder weder vorhanden ist
noch auch beschafft werden kann. Es wird daher den
kleinen Sattlermeistern und Handwerkern em¬
pfohlen, sich an größere Unternehmer , die nach¬
stehend aufgeführt sind, zu wenden, damit diese
ihnen entweder Arbeit übertragen , wozu die Unter¬
nehmer das Material liefern, oder bei denen sie als
Meister, Vorarbeiter , Aufseher usw. Unterkommen
ffnden, wobei sie besser stehen, wie wenn sie selbst
Lieferungen übernehmen, zu denen ihnen dann das
Material fehlt. Am zwecÜ>ienlichsten ist es immer,
als Arbeiter in ibM- für solche Firmen zu arbeiten.

Slls Unternehmer sind zu nennen:
1. Müller & Co., Offenbach,- ' •’/ / . .. !
2 . Maurys & Co., Offenbacĥ - f

3- Dr Platncr u. Müller , Witzenhausen,

6.20
. . „ 30.-
. Paar 5.60
. Stück 7 20
. „ - .65
. Paar 1.15
. Stück 12.50

14.20

Oskar Scheyhing, Cassel, Schönfelderstr.,
Franz Hermann , Erfurt.

6- F . W. Kinkel, Mainz.
Wird veröffentlicht und zur Beachtung drin¬

gend empfohlen. Sollten örtliche Sattlerver-
crmgnngen, welche das erforderliche Rohmaterial be¬
sitzen oder rasch beschaffen können, bestehen, so
tonnen sie auch direkt sich wegen Uebertragung von
Lieferungen an das Kriegsbekleidungsamt XI . Kassel
wenden. Bei diesem Amt ist zurzeit großer Bedarf

^Ausrüstungsstücken zu sofortigen bezw. bald-
moglichster Lieferung, insbesondere werden dringend
gebraucht:
0 .. . Durchschnittspreis:
Leibriemen mit Tasche und Schloß . . Stück 5.60 M.
Säbelkoppel für Beritteiie . . .
Tornister.
Tornister-Tragriemen . . . ,
Patronentaschen dreiteilige. .
Mantelriemcn.
Kochgeschirriemeil
Helme, preussisch. .
Tschackos

^ *Mu dieser Stücke können vom Amt nicht ab-
gegebcn, wohl aber bei nächstgelegenem Truppcn-
terl oder Bczirkskvmmando eingesehcn werden.

Preise sind dienstlich nicht festgelegt, müssen so-
imt von dem Unternehnicr angegeben werden. Die
vorstehend aiifgcführten sind Durchschnittspreise der
Lieferanten für Kriegsbedarf.

Unternehmer, die bisher noch nicht für die
Heeresverwaltung geliefert haben, müssen zunächst
eine Anfcrtigungsprobe Herstellen und dieselbe dem
Umt zur Begutachtung vorlegen, zugleich auch
Preisangebot , Angaben über L>ieserungsfähigkeit und
Lieferzeit machen.

Voraussetzung ist vor allem , daß die Stücke
probefähig und gebrauchsfähig sind.

Wiesbaden,  den 8. September 1914.
Die Handwerkskammer:

I . A.:
Der stellvertretende Vorsitzende: Der Syndikus:

E. C a r st e n s . S chr o e d e r.

^Die Herbstmeisterprüfungen im Bauhandwerk
(Maurer , Zimmerer und Steinmetze) finden im
Oktober statt.
. -. Die Anmeldungen sind also rechtzeitig, spä¬
testens bis zum 1. Oktober, an die zuständigen
Herren Vorsitzenden einzureichen. Zuständig sind
fe nach deni Wohnort bezw. Beschäftigungsort des
Prüflings die Herren Kgl. Baurate Bleich-Hom-
burg v. d. H., Taute -Wiesbadcn, Polizeidirektion,
und Bcilstein-Diez a. L. Fm Zweifel sind die An¬
meldungen an die Handwerkskammer zu richten,

iesbaden,  den '4. September 1914.
Die Handwerkskammer:

S . A. :
Der stellvertretende Vorsitzende: Der Syndikus'

C. Carst ens.  Schroeder .'

B c t r . A r b e i t s l v si g kei t i n g e w c r b l i che n
Betrieben.  -

, Infolge des Krieges ist im allgemeinen ver¬
minderter Geschäftsbetrieb und Arbeitslosigkeit von
selbständigen und unselbständigen Handwerkern ein-
gjetreten. In einzelnen Handwerkerzweigen, wie
z. B . Bäcker, Metzger, Schuhmacher, Müller , Dach¬
decker und Sattler , fehlt es a,i geeigneten Arbeits¬
kräften. Aiich bei den Schneidern , die ziirzeit zwar
iwch versehen sind, kann leicht derselbe Zustand ein-
weten, weil voraussichtlich größere Mengen von
Militärbekleidnngsstücken zu liefern sein lverden
Für diese Berufe erbitten wir besonders die An¬
meldung freier Arbeitskräfte.

Der Herr Regierungspräsident weist sodann mit
Recht auf folgendes hin:

_ '/In den Zeiten größerer Arbeitslosigkeit be¬
steht erfahrungsgemäß die Gefahr , daß beschäf¬
tigungslos gewordene Personen sich aufs Gerate- *
lüol)i nctci) anberert Orten , iu^befottbere iit ntöfjctc
Städte , in der irrigen Annahme begeben, daß sie
dort leichter Arbeit finden könnten"

r .Wir  nehmen daher Veranlassung , vor diesem
lerchtfertrgen Abwandern nachdrücklich st zu
warnen und drängend zu empfehlen,
nur dann den Wohirvrt zwecks AufsnchcnS von Ar¬
beitsgelegenheit zu verlassen, wenn vorher durch den
ösfcntlrchen Arbeitsnachweis oder den Arbeitsnach-
weis der Innungen eine auswärtige Arbeitsstelle
vermittelt worden ist. Oeffentliche Arbeitsnachweise
befinden sich an allen bedeutenderen Orten des
Kammerbezirks und können evtl, bei der Ortsbc-
hörde erfragt werden.

Der Herr Regierungspräsident läßt ferner fol¬
gende Anregung ergehen:

„Schon aus Anlaß früherer rückläufiger Ent¬
wicklung im Wirtschaftsleben haben die Ge- g
werbetreibenden in dankenswerter Weise die Fol¬
gen für die Arbeiterschaft dadurch zri mildern ge¬

sucht, daß sie anstelle von Arbeiterentlasfimgen!
lieber mit verkürzten Schichten oder unter Ein¬
legung von Feierschichten gearbeitet haben. Ich
vertraue dem vaterländischen und für das Wohl
ihrer Arbeiter besorgten Sinne der Gewerben
treibenden, daß sie auch bei der gegenwärtigen
Störung des Wirtschaftslebens in ähnlicher Weise
Verfahren."
Auch auf diese Anregung weisen wir nachdrück-

lichst hin und ersuchen dringend, sie zu beachten und
ihr nach Möglichkeit zu entsprechen, damit A r -
berterentlassnngen tunlichst ver¬
miedenwerden . !

Briefkaften.
Wir Oittcit Misere Leser, sich nicht nur n» der szrnnstellnng
sondern auch an der Beantwortung der rorgelegteii sfragen recht
rege zu beteiligen. Besondere wertvoll sind dlejenlgen Ant¬
worten, die aus eigener Erfahrung heraus erteilt werden.

, ^ -.Giebt es deutsche Änsiedlungen in Ruße'
’ar . ^ und wo? Für möglichst ausführ¬

liche Antwort wäre ich Ihnen sehr dankbar.
«a cm ^ Antwort.

r N . M . Der Zar Alexander I . hat den Ver¬
such gemacht, Deutsche in Rußland anzusiedeln,
und zwar in dem im südwestlichen Teil des euro¬
päischen Rußkandes liegende, 45 632 qkm großen
Gouvernement Bessarabien.  Die Ansiedlung
geschah rm Jahre 1814 . Die deutschen Be¬
freiungskriege iind die vorhergehenden unglück-
lichen Knegsiahre hatten die Wirtschaftsvcrhältnisse
Dcutschlaiids^ so ungünstig gestaltet, daß die meisten
nach Ostpreußen cingewandcrten Württembergcr im
Verein mit preußischen Familien das Anerbieten
dev Zars , Deutsche in Bessarabien anzusiedctnr '
gerne annahmen . Das Ansiedelungsland ist frucht¬
bar An den Abhängen der letzten Ausläufer der
Karpathen die sich bis hierher erstrecken, wächst
der Weinstock. Die Fruchtbarkeit des Bodens wird >
allerdings durch den ziemlich,edes Jahr im Sommer r
erntretenden Rcgcnmangcl beeinträchtigt . Die Ma -, (
larra . tritt mfolge des Wassermangels in Bessarabien 1
ziemlich häufig auf . Die russische Regierung stellte I
ben deutschen Ansiedlern je 65 Dessätincn --- 275
preußische Morgen , also ein ganz stattliches Bauern - •
gut zur Verfügung als unveräußerliches und —■
merflourbtgcrtocife — immer auf den jüngsten Sohn
Iich forterbendes Besitztum. Die Kolonisten schivan-
gen sich zu ziemlicher Wohlhabenheit auf . Auch in
den zwanziger Jahren des 18. Jahrhunderts noch
ließen sich Wurttemberger als Norddeutsche in
Bessarabien nieder und gründeten Kolonien . Die
Nachkommen der Ansiedler haben sich, wie ein guter
Kenner Rußlands , Dr . M . Folticineano , in dem
bei Hugo Scimtz in Berlin erschienenen Werk „Das
Zarenreich der Gegenivart " mitteilt , deutsche Art mit
und Sitte nur in geringem Maße bcivahrt. Auch anr
Ausgang des 18. Jahrhunderts siedelten sich
Deutsche in Rußland an , und zivar Mennoniten,
denen in Preußen die Erwerbung von Grundeigen-
tiini verboten ivurve, ivährend die Zarin Ka¬
tharina II . ihnen nicht nur Land zur Verfügung
stellte, sondern auch voltkomiiienc Freiheit des Glau¬
bens, Befreiung vom Militärdienste usw. zusicherte
Etwa 1000 Familien ließen sich im Gouvernement
Tannen an dem Flüßchen Mvlotschna, im Gouocr-
nentertt ^.ekaterinoslaw unb int Gouvernement Sa-
mara an der Wolga nieder. Die Mcniionitcn an
der • Mototschna zahlen gegenwärtig etwa 25 000
Seelen in 53 Kolomen.
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yuu/o ueierspürnis , 40—70°/0 KraX 'vsparnisl

leichteste Montage . — Versuch überzeugi . — Garantie für :vielloset
Funktion ;̂ — Hunderte im Betrieb . 1/r» i  wu . »« unauon . — Hunderte im Betrieb . t

Cfl rf ThEmimn  Höchst a . H.

in Rolz und Eisen
gug -Ialousien,

Noll -Jalousien , Roll¬
schutzwände , Gurt¬
wickler liefert billigstGiürfelA.fiersief
Mainz :: Telefon-m-

Türschoner!
aus’nur bester ’Qualitii.

Celluloid
(Keine Pappe • Einlage ) (

ön allen färben, faconen,'
"hDreilcn&Cängen&nad
ifder Zeichnung ausgefübr.

Wiederverkäufer f
erhalten hohen Rabatt t t
Man verlangePreisliste und I

MustersendungohneVcrbindiichhei.

Ed . Jsenmann |
Bruchsal ( Baden) I

Telefon Nr. 70



iftte 284 üaUauifdjes Sewerdeblall Hummer 36

7 Me Arbeiten zur Erbauung eines Wohn¬
hauses für 8 Familien auf Bahnhof Biebrich-
'Ost sollen vergeben werden. Die Berdingungs-
-Unterlagen liegen bei UnterzeichnetemAmt zur Ein-
isicht offen und können von dort , solange der Vorrat
^reicht, gegen Porto- und bestellgeldfreie Einsendung
.folgender Beträge — in bar — bezogen werden.
:£o » 1 : Erd-, Maurer - und Asphaltarbeiten , 2 M .,
-Kos 2 : Steinmetzarbeiten , 0 .90 M ., Los 3 : :
-Zimmerarbeiten , 0.80 M ., Los 4 : Stakerarbeiten,
'0 .90 M ., Los 5 . Schmiede- und Elsenarbeiten,
ö .TfOM., Los 7 : ,Dachdeckerarbeitc,00.70 M ., Los 7:
Spenglerarbeitm , 0.80 M ., Los 8 : Schreiner-
-iarbeiten, 0.90 M ., Los 9 : Glaserarbeiten , 0 .80 M .,
Los 10 : Schlvsserarbeiten , 0.70 M ., Los 11 : Aw-
-ftreicherarbeiten, 0.90 M . Airgebote sind versiegelt
,und gebührenfre: mit der Aufschrift „ Angebot für
öas Achtfamilienwohnhaus Biebrich-Ost" versehen,
nn unterzeichnetes Amt einzusenden, bei dem am
'>18 . September , vorm. 11 Uhr, die Eröffnung der
.'Angebote in Gegenwart erschienener Bieter statt-
-findet. Später eingehende Angebote werden nicht
berücksichtigt. Zuschlagsfrist : 4 Wochen.

.Wiesbaden,  1 . September 1914.
ji\ Kgl . Eisenbahnbetriebsamt.

Die bereits ausgeschriebenen, aber mangels Be¬
iwerbung verschobene Ausführung der Arbeiten und
-Lieferung der Materialien zur Erbauung eines
-Dienstwohngebäudes für einen unteren Beamten
in km 12.65 der Strecke Frankfurt —Wiesbaden
in km 12.65 der Strecke Frankfurt —Wiesbaden,
-Gemarkung Hattersheim (M) soll zum zweiten-
snale, getrennt nach einzelnen Losen, verdungen
werden. Es umfaßt : Los 1 die Erd -, Maurer ->
-Asphalt-, Steinhaner -t, Schmiede- und -Eisenarbciten,
^Los 2 die Zimmer - und Stakerarbeiten , Los 3 die
'Dachdeckerarbeiteir, Los 4 die Klempnerarbeitcn , Los
5 die Tischler-, Sästosser- und Maserarbeiten und
,'Los 6 die Anstreicherarheiten. Zeichnungen und
Ungebvtsmuster liegen Pvststraßc 6, Zimmer 48,
:tzur Einsicht aus und können letztere auch von da,
^Zimmer 29) für 1 M . für ledes Los (Porto- und
(öestellgeldfrei) bezogen werden. Die Angebote wcr-
-den am 18 . September 1914 , vorm . 11 Uhr.
/Poststrahe 6, Zimmer 48, geöffnet. Bollendungs¬
frist : 3 Monate . Zuschlagsfrist : 4 Wochen.

F r a n kf u r t a . M ., den 28 . August 1914.
/  Königl . Eiscnbahnbctriebsamt I.

Stumpf 's
KesoM'S- iebesellßek

mit und ohne Gewichts»
ausgleich

Wagnerische
Airml DiMlfktißtt

fertigt als Spezialität

Darmstädter
Fensterfabrik
Wilh. Werner

' Gegr . 1873 Telefon 1251

HJ-HhSMItierstein rV
Fabrik chem . u . techn . Produkte :-: Gegr. 1898
liefert in nur besten Qualitäten zu soliden Preisen:
Maschinen -, Motore -, Auto -, ) fl « !« EtaHn

Dynamo -, Cylinder - etc . ( U2i2UDDißllB
wasserl . Bohröl , Lederöl u . Fett Huiheilsalbe,

staubfreies Fußbodenöl , Wagenfett etc.
Telephon 312, Amt Biebrich

zu Modell -Motoren,
«Nvhgllsj Dynamos Katalog A.
Desgl . zu Modelldampfmafchin.

Keffeln und Armaturen.
K&'ätißmr  Katalog B ä 30 Pf. in Marken.

Ernst Fnkler, Biebrich a. Rh.

: U »stMu, SSgftfi
■ OTcrkttätte für kunttgewerbl . QletalUrbeiUn
J F)«ijh5rptrverMeidung «n,0ardcrobettänder,
■ Grabornamente , Bronjegcländer , Zifelier - a.
» Creibarbeiten , Stilgerechte Sßöbelbefcbläge,
J DßttaUfodtelbleebe für Möbeln . Türen , Pendel
, türgriffe »sw. Um- und Aufarbeiten von Rron-
» leacklern . Vernickeln,Vergolden u.VerMbern

»em

für Futzbodenbeläge und Wand¬
bekleid niigeil, Fama -Steinholz¬
böden , Sublinol -EstrichbS-
den , Emulsionen für garantiert
wasserdichte Mörtel und wasserdichten

Anstrich, Dribelsteine , Glasbausteine , Rohr¬
gewebe , Zement - und Gipsdielen sowie alle
anderen Baumaterialien kauft man sehr vorteilhaft bei
Mmtikel-Wrik Emil Horst, Wen.

Telefon 26.

Anzeigen
-Annahmestelle
Hermann Rauch

Wiesbaden , Friedrichstr.30

Kgl. Bayer . Hof-Fenster- und Türenfabrik

Hch. M L Soli , LudmBcku «. Rh.
1862 Gegründet  1862 : —: Telefone : 2000 und 2801

fertigt: Holzfenster » Fensterläden » gimmer - n . Haustüren »Glasabschlüste jeder Art
Preislisten , Kostenberechnungen , Kataloge jederzeit Kostenlos.

Bekanntmachung!

Nasiauische Kriegsversicherung
auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914.

Errichtet unter Zusicherung eines namhaften Zuschusses durch den Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wiesbaden zu Gunsten der Hinterbliebenen einheimischer

Kriegsteilnehmer.
Der Anteilschein kostet 10 Mk. Es können für jeden Kriegsteilnehmer bis zu 20 Anteilscheine

gelöst werden. Die eingehenden Gelder werden an die Hinterbliebenen der gefallenen Kriegsteilnehmer
nach Verhältnis der gelösten Anteilscheine verteilt.

Falls die Verluste unter den versicherten Kriegsteilnehmern nicht größer sein
werden wie im Kriege  1870/71,  werden auf jeden durch den Tod fälligen Anteilschein
voraussichtlich 250 Mk.  verteilt werden können . Sind die Verluste geringer, dann erhöht sich dieser
Betrag, sind sie größer, dann erniedrigt sich der Betrag.

Frauen » versichert Eure Männer » Väter » versichert Eure Söhne,
die im Felde stehen!

Arme würdige Personen, die ihre im Felde stehenden Angehörigen versichern wollen, über Bar¬
mittel oder geeignete Bürgen jedoch nicht verfügen, wollen sich schriftlich bei der Direktion der Nassamsche»
Landesbank in Wiesbaden oder den zuständigen Landesbankstellen melden.

i

aller Art,
als Spezialität : Bau-u.

! Maschincnguh u. Modell
und Schablone , in bester
Ausführung , roh und-

sbearbeitet , liefert billigst
Eisengießerei

Limburg/L.

smiiH

MucIi&Dietz
Babenhausen (Hess.
Zementwaren- und Kunst¬
steinfabrik mit Preßluft-

stampfaniage.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Ausaadeftalls der Anteilscheine und Auskunftserteilung : bei der Nastauifchen LandesbanN,
a * den Landesbankstellen und allen sonst kenntlich gemachten Annahmestellen.

Zur Orientierung empfehle:
Flemmings Spezialkarte für den

Deutsch-Französischen Krieg
Maßstab 1: 600 000.

Meis M k. 1:—, nach Außerhalb M k. 1 . 10. Versandt nur per
-Nachnahme oder 'gegen vorherige Einsendung des Betrages.

Hermann Rauch
' Buchhandlung der „Rheinischen Volkszeitung"

' ! _ 1 Wiesbaden , Friedrichstraße30.

KKjffüSI  Ingenieur schule
für Maschinenbau , Elektrotechnik , Gas - und
Wassertechnik , Chemie , Bauingenieurwesen.
Studiendauer 5u . 6 Sem. Programm kostenfrei.

Christian SttuncRS Sohn,sestä
Sprendlingen , Rheinhessen.

, Pf osten , Röhren , Krippen , Zaun-
„Wingerts , Zementleichtsteine,

AJVtV/11 Koll (>rlamristelne .ZementillAlpn !

Telephon Nr. 37 und 31
KüiiiiIisaironsrölireD

Bauwerkstücke
in allen Kunststeinarten,
garant. haltbar und wetter¬

beständig,
Grabdenkmäler
über 50°/, billiger wie
Natursteindenkmäler,
sowie alle anderen

Zementwaren.
Vertreterbesuch, Zusen¬
dung von Muster und Spe¬
zialofferten ohne Verbind¬

lichkeit.
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